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für 3M[ßri mut HiKrnrrrn.

Der in Ultona bei Hamburg lebenbe beutle Dichter, aus beffen

SebenSmerf unfcr £>eft eine 3ln§a£)I groben bringt, bie für iïfn fpredjen

mögen, t)at 60 £af)re tßnter fid) unb eine ftattlidje iReitje Romane, 5Ro=

Betten, Dramen, Bor attem jtoei Sänbe Bott flotter, lebenSfrifcßer ©ebießte,

in benen fid) feine ißerfönticßleit unb eine gan^e Sßelt roieberfpiegetn —Bor
fict) aber einen ScbenSabenb, beffen unterge£)enbe ©owte itfm bie fftot ju oer=

finftern brof)t. @r, bem bas £ict)t ber SCBat»rl)eit unb ber ©d)önf)eit tjeitig

mar, fott eê entbetjren, meil er i^m nießt met)r opfern tann, nad)bem er i£>m

bie traft unb bie Stüte feine« SebenS bargebradjt £>at 2öir geben bem

abgearbeiteten Çanbmerïer, bem farrenmüben gmuStier, baS feine fßftid)t

erfüllt f)at, baS ©nabenbrot unb taffen ben atternben Dieter, ber

gnmmetSgtanj ins öbe ©rbenteben mob, tjungern? fXîidjt bod)! ©tubierenbe

©djmeijerfüngtinge fjaben fid) gufammengettjan, unt tßm eine ©penbe an=

gubicten, unb gelangen mit ber Sitte an atte ebetbenïenben 2£Renfd)cn,

bem bcutfdjen Didßer, beffen Satertanb je unb je ben fdjmei^erifdjen

Diestern eine £>eimftätte bereitet t)at, ben SebenSabenb burd) freunbtidje

©aben erträgtid) gu geftatten.

Der ïïîebaïtor biefer 3eitfdjrift ift gerne bereit, fotd)e in ©mpfang

ju nehmen unb bafür ôffentliiï) 9îed)nung ju ftetten.

llädjt(id)cr liîtgnfjf.
S5on SDetteo Bott Sifiettcron.

Stete 3Bod)en fdjon fingen mir bem fÇeinbe am Sßimpernßaar : mir

tjatten in einem Deite beS großen Tinges beS SelagcrungSßeereS bie Sor=

poften gegeben, $eben britten Dag unb jebe britte 5Rad)t ftanben mir

auf getbmadje, in ben ba^mifdjen tiegenben iRäd)ten belogen mir Sttarm»

quartier, ober tagen, ©emetjr in Strut, in ©räben unb t)iuter ÜRanern

unb Käufern.
SBie frot) itberrafeßte unê bie $Rad)rtd)t, baß mir, um einige Dage

gu rutjen, auf turje Beit abgelöst merben fottten!

5Rod) am fetben Sormittag mürben mir gurüd genommen. SBir

marfdfierten über ben ffftuß an baS fenfeitige Ufer. Stud) anbere Struppen*

teile mürben oerfeßoben. @S mar eine große Semegung, bie aud) am

fotgenben SRorgen nod) nid)t beenbet fdjien.

Das Dorf ©ranb ättcSnit marb uns ats Kapua*) angemiefen. Stber

eS mar fo überfüttt, baß mir Offiziere uns gteidf für bie erfte SRadft

*) litiges SBiitterquariiev Çatimialê.
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Spende für Deklev von Lilienrrvn.

Der in Altona bei Hamburg lebende deutsche Dichter, aus dessen

Lebenswerk unser Heft eine Anzahl Proben bringt, die für ihn sprechen

mögen, hat 60 Jahre hinter sich und eine stattliche Reihe Romane, No-

vellcn, Dramen, vor allem zwei Bände voll flotter, lebensfrischer Gedichte,

in denen sich seine Persönlichkeit und eine ganze Welt wiederspiegcln —vor
sich aber einen Lebensabend, dessen untergehende Sonne ihm die Not zu ver-

finstern droht. Er, dem das Licht der Wahrheit und der Schönheit heilig

war, soll es entbehren, weil er ihm nicht mehr opfern kann, nachdem er ihm

die Kraft und die Blüte seines Lebens dargebracht hat? Wir geben dem

abgearbeiteten Handwerker, dem karrenmüden Haustier, das seine Pflicht

erfüllt hat, das Gnadenbrot und lassen den alternden Dichter, der

Himmelsglanz ins öde Erdenleben wob, hungern? Nicht doch! Studierende

Schweizersünglinge haben sich zusammengethan, um ihm eine Spende an-

zubieten, und gelangen mit der Bitte an alle edeldenkenden Menschen,

dem deutschen Dichter, dessen Vaterland je und je den schweizerischen

Dichtern eine Heimstätte bereitet hat, den Lebensabend durch freundliche

Gaben erträglich zu gestalten.

Der Redaktor dieser Zeitschrift ist gerne bereit, solche in Empfang

zu nehmen und dafür öffentlich Rechnung zu stellen.

Wächtlicher Angriff.
Von Detlev von Lilicncron.

Viele Wochen schon hingen wir dem Feinde am Wimpernhaar: wir

hatten in einem Teile des großen Ringes des Belagcrungsheeres die Vor-

Posten gegeben. Jeden dritten Tag und jede dritte Nacht standen wir

auf Feldwache, in den dazwischen liegenden Nächten bezogen wir Alarm-

guartier, oder lagen, Gewehr in Arm, in Gräben und hinter Mauern

und Häusern.
Wie froh überraschte uns die Nachricht, daß wir, um einige Tage

zu ruhen, auf kurze Zeit abgelöst werden sollten!

Noch am selben Vormittag wurden wir zurück genommen. Wir

marschierten über den Fluß an das jenseitige User. Auch andere Druppen-

teile wurden verschoben. Es war eine große Bewegung, die auch am

folgenden Morgen noch nicht beendet schien.

Das Dorf Grand Mesnil ward uns als Capua*) angewiesen. Aber

es war so überfüllt, daß wir Offiziere uns gleich für die erste Nacht

») ÜPPigeS Winterquartier Hannidals,
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